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Der Griffst iil er.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Nr. U4.

Amtsblatt für öen Hbercrmtsbezirk Weuenbürg.
54 . Jahrgang.

Neuenbürg, Donnerstag den 23. Juli 1896.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 ^ 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteiljährlch I ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Mkiuschaftl. Ämter der durch das Hochwasser
um8.10. Wärt ds. Is . detrisseue» Kmrmdeu.

Dieselben werden beauftragt, die durch das Hochwasser vom 8./I0.
Mrz ds. Js . geschädigten Bezirksangehörigen zur alsbaldige» Einreichung
ihrer etwaigen Gesuche um Unterstützung aus Mitteln der Wohlrhätigkeit
zu veranlassen und diese Gesuche, je mit gemeinderätlicher Aeußerung
versehen, bis spätestens5. August ds. Js . hierher vorzulegen.

Den 17. Juli 1896. Kgl. gemeinschaftl. Oberamt
Pi leide rer . Uhl.

Neuenbürg.
Kedauutmachnng

betreffend die Bekämpfung von Webenkrankheiten und
Aeöenschädlingen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Enzthäler Nro. 108
von 1891 in obigem Betreff werden die für den örtlichen Rebbauaussichts¬
und Ueberwachungsdienstl»stellten Ortskommissionen und die Ortsvorsteher
der weinbautreibenden Gemeinden des Bezirks wiederholt darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Mitglieder der Orlskommifsionen ihr Augenmerk
nicht allein auf diejenigen Erscheinungen zu richten haben, welche den
Verdacht des Vorhandenseins der Reblaus zu erwecken geeignet sind,
sondern auch auf die sonstigen Rebenkrankheiten und Rebenfeinde; im
Fall des Auftretens solcher sind Wahrnehmungen über Verbreitung und
Einfluß der Schädlinge, sowie über die dagegen zur Anwendung gebrachten
Mittel und deren Erfolge zur Kenntnis der Ortsvorsteher zu bringen,
welche solche Anzeigen in einer für die weitere Thätigkett des Bezirks¬
obmanns geeigneten Weise zu Protokoll zu nehmen haben.

Den 9. Juli 1896. K. Oberamt.
—,I . V. Zeller,  Am.

Kairarrord.
Die Bauarbeiten für Herstellung eines Warteraums und Abort-

geiäudes am Haltepunkt Monbach-Neuhausen sind zu verdingen.
Der Gesamtvoranschlag beträgt . . . 1660
Accordsliebhaber werden Hiemil eingeladen, Plane . Voranschlag und

Bedingnisheft hier einzuiehen und ihre schriftlichen Angebote in Prozenten
der Boranschlagspreiseausaedrückt spätestens Mittwoch  den 29 . Juli,
vormittags9 Uhr verschlossen zu übergeben. Nachgebote werden nichtangenommen.

Pforzheim, den 2l . Juli 1896.
K. Württ . Hisenöahnöetrieösöauarnt.

Revier  Hofstelk.
Der auf Freitag den 24. Juli

vormittags9>/- Uhr in der Reh-
Mühle anberaumte

Ei cheii-Uerka« f
im»et nicht statt.

R o t h e n s o l.
Am Samslag den 25. Juli 1896

nachmittags2 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus

«. ISO gm KmidchMtt
sowie

16  ZW Virsknsser
Schul- und Rathaus im
vergeben, wozu tüchtige

lebhaber eingeladen werden.
D-n 18. Juli 1896.

Schultheißenamt.
Obrecht.

Neuenbürg.
Da die Reparatur der Schlötzles-

brücke längere Zeit erfordert, als
angenommen war, wird die

Sperre
derselben auf die ganze Woche
ausgedehnt.

Den 20. Juli 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Neusatz.

Etwa 120 laufende Meter

Mstkr- WM -) Arbkitk«
werden nächsten

Samstag den 25. Juli d. I.
nachmittags3 Uhr

auf hiesigem Ralhaus veraccordiert
werden.

Den 19. Juli 1896.
Schultheißenamt.

Knüller.

Conweiler.

Danksagung.
Für die Gemeinde Conweiler  ist uns durch letztwillige Verfügung

des s- Herrn Friedrich Alber, Rößlkswirts und Holzhändlers hier und
seiner f Gattin Frau Franziska geb. Zettmann, ein Vermächtnis zu ver-
schiedenen wohlthätigen Zwecken im Betrag von 7OAH vlL, wozu noch
für unsere Kleinkinderschule 3OOO -ssL kommen, zusammen 1VOVV ^
überwiesen worden.

Zum ehrenden Gedächtnis an die verewigten Stifter wird für diese
hochherzige Stiftung auch öffentlich der geziemende Dank ausgesprochen.

Den 20. Juli 1896. Im Nam<-n des Kirchengemeindirats:
Evang . Pfarramt

Fechter.
Urivat -Anzeigen

kcke äse Königs- V » ""6 Sckulstessse.

ältestes Osts 8tuttxs .rts (bestellt seit 1830)
(krüber 81o1l8t 6lm6r .) — 6 . 8el>5vrilk.

!1''reun6Iielle l.oksIitLtsn. — (luter INittagstiscii. — Wsrme Speisen üsu!
gg.U2eu 1s .Z. — Lute Vleine. — Pilsener uuä Veikinger klier.

4 n «ti4̂ 1ii1lni-<l8. — Von morgens 6 ll -llr ad Oute.

Rosine « und Corlnthe«
-in nur besten Qualitäten-

empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Oskar Laug, llöleu.

loaeke , kirniisse , Oelkarden
lisksrt tilr s »s 2v/sc :><s Ir, LnsrirLririt vsstsr OusIItLt
Or . Lu Zsri Lok aal,  fsuel -daok-Jtuttgart.

LpS ^ lLlität in sdvaselldsren , poreellnnsrti ^ erllärtenäen
Lms .il - 11. O3 .okts .rk6n »u «° kür- «»4 li ^ nke,.-kLnsor, Ünäerimmsr, 8nl6, K-ueden, bcorrittore,

8t»!lanxvn sio . , sV«in - , vier - unä vskeksHsr , Rasekinen.
pnima , rnil: l-iOOiÄßsiarn, ir̂ Zpnii linci^ osi in aiisn bardSn.

vr . Luüjon Zednnl ' s
W SM- Ürrstei -, e -^»»^ e «t « et «. A»-ati « »/ »-» « «». - Mg

Kapfenhardt.

HiiiEtigk Kürer
werden bei hohem Lohn zum Her¬
stellen von 5 Wohngebäuden ge¬
sucht von

Jakob Bechtold. Maurermstr.
Neuenbürg.

Frau Reinhold Lutz Wtw beab¬
sichtigt ihr auf der Ziegel hü tte
gelegenes

Wohnhaus
zu Verkaufen. Kaufsliebhaber
wollen sich an Obige oder Paul Lutz
in Neuenbürg wenden.

Kapfenhardt.

ii tüchtige Vteiilsttier,
welche im Hauen von Waldsteinen
bewandert sind, werden bei hohem
Lobn gesucht. Auch werden 8 Vis
7 Taglöhner angenommen.

Jakob Bechtold, Maurermstr.
Neuenbürg.

Prima weitze
Salmiak-Terpentin-

Schmierseife
empfehle als vorzüglichstes Wasch¬
mittel per Pfund 2V ^

Karl Mahler.
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nebsu «lkni
kalliLus«stkorrdeim

velllsedlsiläs
Größtes Schuhwarenhaus

90  VorLauksZlöllsu in allku ZrösZkrsu Siäötsv!
SpLsr ŝ Led .v>.d.̂ ÄrSnLr.Avi.s

3 ^iu Nackt ^ LvrLilviN » Narkt 3

Hervorragend leistungsfähigste Firma in besseren, soliden Schuh¬
waren zu ganz besonders billigen, festen Preisen

6rö88t6 ^ u8vvnkl. — 86parnl6r I1nmen8n1on.

Zugstiefel. Schnürstiefel. L Chic Schuhe. Reise-Schuhe.
Knopfstiefel. Schulstiefel. M Sport-Schuhe. Kinder Schuhe.
Halbschuhe. Schaftstiefel. v Arbeiter-Schuhe. Haus-Schnhe,

8vdrvere8 8ebuknerk kür Kebtrgsdervobner.
Der Preis eines jeden Paares ist mit dentlichen

Zahlen auf der Sohle vermerkt._

Jeste Kreise . — Umtausch gestattet . — ZSarzahkrng.

Oberniebelsbach.
Die hiesige Gemeinde hat
1200 bis 1300 Mark

zu 4' /, °/o gegen vorschriftsmäßige
Sicherheit auszuleihen.

Gemeindepfleger Glauner.
Gesucht wird sofort  ein

fleißiges und gewandtes

Zimmermädchen
nach Wildbad.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl

Herrenal  b.

15  Rni.tmms LMlthch
hat zu verkaufen

Karl Seufer, Holzhändler.
Obiger würde auch einen soliden

Mann als Fahrknecht für zwei
Pferde einsteUen per sofort oder in
14 Tagen.

Laxer Llexelei Hirsau.

Glückliche Grfindimg
für Muttervorfall und Bruchleidende.
Durch die mir schon vom 14. Jahre an in Amerika, Frankreich,

Schweiz. Tyrol. Oesterreich. Sachsen. Preußenu. s. w. erworbenen Kennü
nisie bin ich im Stande, allen Anforderungen für Muttervorsälle und
Bruchleidende gerecht zu werden. Ich fertige jedem Leidenden ein Bruch,
band, welches den Schaden vollständig zurückhält und im Arbeiten nicht
hindert. — Für jedes von mir bezogene Bruchband leiste ich Garantie
für die Dauerhaftigkeit. Nicht konvenierende Ware wird umgetauscht. —
Meine Ware ist auch nicht teurer, als wo anders, dagegen dauerhafter
und bequemer zu tragen.

Ueder meine Leistungsfähigkeit stehen mir gute Zeugnisse zur Seite
und lasse ich ein Gemcinderätlichcs Zeugnis von Böhringen OA. Urach
hier folgen:

Zeugnis.
Böhringen,  OA. Urach. 11. Mai. 1896.

Dem Karl Ohngcmach, qebürtig von Neuenbürg. Bandagist, wird
bezeugt, daß er in seiner Praxis mit seinen Bruchbändern als ein
sehr erfahrener und praktischer Meister von seinen Kunden hier
tituliert wird, und auch dieser in seinem Geschäft bestens empfohlenwerden kann.

Zur Beurkundung: Gemeinderat.
Geckeler. Schillingz. Hirsch. I . Müller. D. Schilling. Holder.

Weitere Zeugnisse liegen vor aus Laichingen, Kirchheim, Ennabeuren.
Ich bin am Samstag , de« 23 . Juli , von morgens8 Uhr bis

abends 6 Uhr im Gasthof z. „Bären " in Neuenbürg zu sprechen,
und wollen sich alle Hilfeleiitenden vertrauensvoll an mich wenden.

prM . LllltäLZisi.

^ llokpllasler
vLodpLM, Holroemontl

^Vilk. VolL, »»
» l 'euerbaeli- 8tutt§art. >

R o t h e n so l.

2500 Mark
können gegen gesetzliche Sicherheit
sofort ausgeliehen werden.

Gemeindepflcger Pfeiffer.
Neuenbürg.

OlllorlLalk
empfehle billigst

Karl Mahler.

Calmbach.

Metzel suppt
am Donnerstag bei

Frau Dettling z. Waldhorn.
Stuttgarter Geldlotterie

Hauptgewinne lOOOOO, 30 000,
10000, 7500. Loseg.3 -16 und1-16,

Nürnberger1 ^ 50 000,
VolksfestloseL 1 -16 15000-16 bar,

KriegerloscL 1 -,16 15000-1L
alle 5 Lose mit Listen franko7 -16
60 Nachnahme 20 ^ teurer, ver¬
sendet A. Laug.

Hauptagentur. Stuttgart.

W. Decker
1880 den anerkannt übertroffenen
Holland. Tabak. 10 Pfd.-Beutel
co. 8 Mk.

Seiäsa-vilMLsteM . 1.35 L.« f.7 L? 7»"l"
Muster umgehend.

I Lsläon-I'LbriLku0 . llouuobsrg c>«. u. K. n°n.) Aüried.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat den
Amtsgerichtsschreiber Eisenbart  in Neuen¬
bürg zum Landgerichtsschreiber in Ravens¬
burg  ernannt.

Neuenbürg.  Der Staatsanzeiger ver-
öffentlicht die Anträge, welche die General-
direktion der Staatseisenbahnen bei dem kgl.
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Berkehrsanstalten, in Bezug
auf den Winterfahrplan 1896/97 gestellt hat.
Was unsere Enzthalbahn betrifft, so sollen wie
im vorigen Winter I) die Züge 316 Wildbad
ab 3.45 Nachm. , Pforzheim an 4.25 Nachm,
317 Pforzheim ab 4.52 Nachm. , Wildbad an
5.30 Nachm,, 798 Wildbad ab 9 05 Nachm.,
Pforzheim an 9 55 Nachm, ausfallen. 2) Der
Personenzug 796 (Werktags), Wildbad ab 4.40
Vorm. , Pforzheim an 5.35 Vorm, soll aus¬
fallen, für denselben soll vom 15. Oktober bis
14. März an Werktagen, wie im vor. Winter,
ein Personenzug laufen: Wildbad ab 6.43
Vorm.. Pforzheim an 7.40 Vorm. — Auf der
Linie Horb -Calw -Psorzheim  soll, wie im
vorigen Winter, an Werktagen1) vom 15.
Oktober bis 14. März ein Personenzug Nr. 774
laufen: Calw ab 6.48 Vorm. , Pforzheim an
7.42 Vorm. , 2) der Zug 299 , Pforzheim ab

6 20 Nachm.,gCalw an 7.12 Nachm. , soll nur
vom 1. bis 14. Oktober und vom 15 März ab
ausgeführt werden. 3) Die Personenzüge 775,
Pforzheim ab 3.05 Nachm. , Teinach an 4.16,
und 776, Teinach ab 6.30 Nachm. , Pforzheim
an 7.27 Nachm., sollen wie im vorigen Winter
nur an Sonn- und Feiertagen ausgesührt werden.

Neuenbürg,  22 . Juli. Ein Artikel im
„Schw. Merk." v. 21. Abendbl. enthält folgen¬
den Eisenbahnwunsch aus dem oberen
Enzthal.  Für die bevorstehende Beratung des
Beirats der Verkehrsanstaltenüber den Eisen
bahnfahrplan für den Winterdienst 1896/97
dürfte wohl auf einen Punkt hingewicsen werden,
der schon vielfach den Wunsch nach Abänderung
hervorgerusen hat. Ec betrifft den Nachmittags-
güterzug, der als gemischter Zug um 1 Uhr
45 Min. von Wildbad nach Pforzheim abgeht
und hiebei zum mindesten2 Stunden unterwegs
ist, während man sonst nicht einmal eine ganze
Stunde zu dieser Strecke gebraucht. Zwischen
Wildbad und Neuenbürg giebt es auf jeder
Station längeren Aufenthalt von 10—15 Min.
wegen des Rangierens und Einstellens von Holz-
wagen. Wie viel Unzufriedenheit wird da jedes¬
mal laut ob diesem langen Verweilen auf den
Stationen'. Wir haben in der Zeit vom 1. Okt.
bis I. Mai zwischen 11 Uhr und 6 Uhr nur
Einen Zug von Wildbad nach Neuenbürg-Pforz-

heim und dies ist ein langsamer Güterzug, der
wohl mehr sür den Naheverkehr benützt wird
als der um 1l Uhr 15 Min. in Wildbad ab¬
gehende Zug . weil die Abfahrtszeit für jene«
Nachmiltagszug Vielen günstiger liegt. Wenn
statt des bisherigen Güterzugs ein gewöhnlicher
Personenzug eingestellt würde, der etwa um
V, 2 Uhr von Wildbad abgeht, so würde dieses
Entgegenkommen mit großem Dank ausgenommen
werden. Gewiß darf der Generaldirektion fnr
so vielfache seitherige Berücksichtigung der In¬
teressen des Verkehrs auf dieser Bahnstrecke
Dank ausgesprochen werden, und so darf man
sich wohl auch der Hoffnung hingeben, daß es
vielleicht nur einer solchen Anregung und Bitte
bedarf, um in oben angedeuteter Weise abzn-
Helsen.

Am Dienstag, den 4. , und Sonntag, den
16. August., werden zwei Sonderzüge  von
Stuttgart über Calw nach Wildbad zur Aus¬
führung kommen. Abgang in Stuttgart an
beiden Tagen 6.55 morgens, Ankunft in Md-
bad 9 55. . .

Calw,  21 . Juli. Gestern fand in hiesig»
Stadt die Landesversammlung  des Evange«
lischen Bundes  statt. Die Versammlung wurde
am Sonntag abend durch einen Festgottesvienf
in der Stadtkirche mit Festpredigt von Super«
intendent Meyer  aus Zwickau eröffnet; daran
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schloß sich abends 8 Uhr eine gesellige Ver.
einigung in der Turnhalle mit Ansprachen und
Gesängen des Kirchenchors und Liederkranzes.
Die Hauptversammlung begann gestern vormit¬
tag 10 Uhr im evang . Vereinshaus mit dem
Bericht des Vorstandes . Herrn Dr . Elben,
welchem 2 Vorträge folgten von Stadtpfarrer
Haller - Ludwigsburg und Pfarrer Issel  aus
Baden. Ersterer sprach über das Oberaufsichts-
recht des Staats über die Kirchen (K - Placet ) .
seine Geschichte und seine Bedeutung für das
Verhältnis von Staat und Kirche , letzterer hatte
als Thema gewählt : „Das Vordringen Roms
in Deutschland , eine Mahnung das protestanti-
sche Bolksbewußtsein zu stärken ." Das gemein¬
same Mittagessen fand im „ Badischen Hof " statt,
wobei Toaste auf unfern König , den Evang.
Bund , die Feststadt u . a . ausgebracht wurden.
Nachher vereinigten sich die zahlreich erschienenen
Gäste im Garten des Gasthofs in geselliger
Weise bis zur Abfahrt mit den Abendzügen.

Calw.  Am Samstag abend ereignete
sich in der Nähe der Stadt ein Unglück , das
allgemeine Teilnahme hervorruft . Bahnwart
Rembold auf Pforzheimer Linie (oberhalb des
Badischen Hofs ) stationiert , wurde von seinen
Angehörigen mit einer schweren Wunde am
Kopfe, neben dem Bahngeleise liegend , tot auf-
gefunden. Der Verunglückte hatte die Signal¬
laterne angezündet und wollte , wie vermutet
wird, die eigene Laterne noch vom Geleise nehmen
als der Zug 9 33 von Calw kommend , ihn er¬
faßte und zur Seite wirf . Eine Frau und 8
Kinder haben in ihm ihren Ernährer verloren.
Rembold war 29 Jahre im Dienst.

InZavelstein  ist ein I3jähriger Knabe
an Blutvergiftung  gestorben , die er durch
einen Insektenstich beim Beerensuchen erhalten
hat.

Pforzheim,  21 . Juli . Bei der gestern
durch den Bürgerausschuß vorgenommenen Wahl
von 9 Stad träten  wurden 7 Kandidaten der
bürgerlichen Parteien und zwei Sozialdemokraten
gewählt. Die Sozialdemokraten hatten auf drei
Stadtratssessel Anspruch erhoben ; es wurden
ihnen aber nur zwei zugestanden . Auf die
Dauer von 6 Jahren wurden gewählt : G.
Autenrieth mit 86 , W . Hepp mit 86 . G . A . Roller
mit 86 , Alb . Prestinari mit 86 , H . Schneider
mit 86 , Rob . Ungerer mit 85 . A . Richter mit
82 Stimmen . — Für den Boykott  des Karls-
ruher Bieres zeigt die hies . Bevölkerung wenig
„Sinn " . Um diesen zu wecken,  haben die
Sozialdemokraten in den letzten drei Tagen
nicht weniger als acht Arbeirerversammlungen
einberufen , in welchen gegen das Karlsruher
Bier losgedonnert wurde . Mit allen Resolu¬
tionen aber , und wenn sie noch so geharnischt
sind, ist dem „Durst " nicht beizukommen . Das
wird sich auch bei diesem Boykott zeigen . —
Gestern starb hier Herr Karl Keppel,  In¬
haber der bekannten Restauration z. „ Bavaria"
hier. Keppel stammt aus Ludwigsburg , wo sein
Vater eine Goldwarenfabrik hatte und war dort
sowohl wie in Stuttgart eine bekannte Persön¬
lichkeit.

Pforzheim.  Der hier immer noch in
Untersuchungshaft befindliche PH . Ruf wurde
dieser Tage in die Brinkmann ' sche Augenklinik
Mhrt . um bezüglich seiner Augen untersucht
zu werden . Da Erkrankungen des Gehirns auch
wahrnehmbar an den Augen sind , so lag es
vahe , aus dem Befunde der letzteren gewisse
Schlüsse auf den Geisteszustand des R . zu ziehen,
rvie verlautet , soll R . vor das nächste Schwur-
Mcht noch nicht verwiesen werden.

Deutsches Reich.
Der Großherzog Friedrich von Baden

M an seinem 70 . Geburtstag , dem 9 . Sept .,
zum König  ausgerufen werden — so berichten
Mlge Zeitungen . Die Sache klingt mehr als
""Mfchkinlich . Jedenfalls liegen irgend welche
Elchen Verlautbarungen nicht vor.

. . . . ff kn , 15 . Juli . Durch verschiedene Blätter
Ti! Zeit die Nachricht , daß von der

A. Krupp dem Vicekönig Li - Huug-
»n,x ^ dort ein Denkmal gesetzt sei , als er

angst dort zum Besuche weilte . Die Nachricht
g manchen Leser mit Recht befremdet haben,

schreibt der „Westphale " und knüpft daran
folgende Richtigstellung : Allerdings ist im Auf¬
träge der Firma A . Krupp  in Essen ein
Denkmal Li - Hung - Tschangs  angefertigt
worden , nicht aber , damit es in Essen selbst auf¬
gestellt werde , sondern um es dem Vicekönig
zum Geschenk zu machen . Es ist bekannt , datz
Li .Hung -Tschang seinen Sarg auf Reisen mit
sich führt . Nun gilt es in China als höchste Ehren¬
bezeigung und Auszeichnung , wenn man jemand
dessen eigenes Standbild zum Geschenk macht,
damit es dereinst als Grab . Monument errichtet
werden könne . Zu diesem Zwecke wurde dem
Vicekönig von der Firma Krupp sein Standbild
zum Geschenk gemacht ; es befindet sich bereits
auf dem Wege nach seinem Bestimmungsorte.

Erfurt,  17 . Juli . Einem raschen
Avancement sieht der Hoboist Karl Hertling
von der Kapelle der 71er entgegen . Er ist als
Kapellmeister nach dem zentralamerikanischen
Freistaate Honduras berufen worden und wird
in seinem neuen Wirkungskreise Haupkmanns-
rang erhalten.

Vom Harze,  18 . Juli . Bei Thale
gerieten zwei Kinder eines Hüttenarbeiters , die
in den Wald zum Heidelbeerensammeln gegangen
waren , in einen Bienenschwarm . Während das
arg zugerichtete 7 jährige Mädchen nach Hause
flüchtete , fiel der 5 jährige Knabe zur Erde
und der Bienenschwarm kam über ihn . Als die
Eltern zum Walde eilten , fanden sie das Kind
als Leiche.

Breuschwickersheim  i . Elf . , 17 . Juli.
Zur Nachahmung empfohlen ! Ein neu ge¬
wähltes Mitglied des Gemeinderats , I . M .,
spendete statt Freibier zu der hiesigen „ neuen
Krankenkasse " ein ansehnliches Geldgeschenk.
Edles Herz und edler Zweck ! Bravo!

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Juli . Der neue

Pächter des „Europäischen Hofes " hat den in
Konkurs geratenen bisherigen Pächter , Rudolf
Zäch,  als Geschäftsführer eingesetzt.

Reutlingen,  20 . Juli . Eine gestern
hier stattgefundene , von einer Anzahl württ.
Städte besuchte Versammlung württ . Handwerks¬
meister beschloß die Begründung eines Landes-
Berbandes zwecks Hebung des darniederliegenden
Handwerks . Zur Erreichung seiner Zwecke
empfiehlt die Vereinigung Errichtung einer
Handwerkerkammer , Eröffnung eines Staats-
kredits zur Gewährung von Betriebsmitteln,
großer Beteiligung bei staatlichen und Gemeinde-
Wahlen , um dem Handwerkerstand eine möglichst
starke Vertretung zu verschaffen , Einrichtung von
Fachschulen . Einführung einheitlicher Werkstätte-
Ordnungen und Lehrbriefe , Kampf gegen das
Submissionswesen , Beistand der Handwerker
gegen chikanierende Auftraggeber , Vermittelung
bei Streiks , Einführung freiwilliger Verficher-
ungen . Zum 1. Vorstand wurde Malermeister
Ruß - Stuttgart , zum 2 . Lithograph Kamm-
Ludwigsburg gewählt . Dem engeren Ausschuß
gehören ferner an die Herren Zimmermeister
Albrecht - Reutlingen , Schreinermeister Rapp-
Pfullingen , Dekorationsmaler Rommel - Eßlingen,
Maurermeister Beutler - Nagold , Malermeister
Schmidt - Reutlingen , Malermeister Vorndran-
Stuttgart , Malermeister Schmidt -Biberach und
Glasermeister Faarner -Freudenstadt.

Fellbach,  21 . Juli . Der vielgesuchte
Mörder Rebmann,  der sich ohne Zweifel
in der Nähe des hiesigen Ortes herumtreibt,
ist trotz aller Bemühungen der Landjägermann¬
schaft noch nicht erwischt worden . Die noch
nicht abgeernteten Kornfelder bieten ihm eben
all zu leichten Versteck . Da Rebmann sich schon
vor längerer Zeit geäußert hat , die Bauerngasse
in Fellbach müsse niederbrennen , sobald er
wieder nach Fellbach komme , weil er von den
Bewohnern dieser Gasse verraten wurde , so daß
er aus seinem damaligen Versteck , einem Holz¬
schopf , hervorgeholt werden konnte , sind in
großer Sorge und haben einen nächtlichen
Patrouillendienst eingerichtet , um den etwaigen
Ausführungsoersuch der Drohung Rebmanns
rechtzeitig zu verhindern . Ganz besondere Vor¬
sichtsmaßregeln hat namentlich der Bauer ge¬
troffen , in dessen Holzschopf Rebmann s. Zt.
hinter Reisachwellen hervorgeholt wurde . 8 . 6 . L.

Stuttgart.  jLandesproduktenbörse . Bericht
vom 20 . Juli , von dem Vorstand Fritz Kreglinger .f
Der Getreideweltmarkt verkehrte in der abgelausenen
Woche in etwas besserer Stimmung , da die amerikan.
Börsen höhere Preise meldeten . Der Konsum zeigte
auch wieder mehr Kausslust . Von Rußland und Ru-
mänien liegen Nachrichten über Regen vor . Die Muster
Neuweizen von Rumänien und Ungarn zeigen schöne
Qualitäten . Auf den Landmärkten waren die Zufuhren
immer noch klein bei unveränderten Preisen . Wir
notieren per 100 Kilogr : Weizen , Ulka 15 50 -k
bis 15 75 Rumänier la . 16 25 Laplata
16 vkL — k- , Saxonska 15 -kt 75 Kerneu Oberl.
18 50 Laplatamais la . 10 bis 10 25
— Mehlpreise  per 100 Kilogr . incl . Sack : Letzt¬
wöchentlich.

Ausland.
Li - Hung - Tschang  besichtigt mit großem

Eifer alles , was man ihm in Paris zeigt , und
sucht überall Nutzen zu ziehen . Bei Besichtigung
der Räumlichkeiten des großen Bankhauses
„Credit Lyonnais " knüpfte er sofort Unterhand¬
lungen an wegen Aufnahme einer großen
chinesischen Anleihe , für welche er sich die
Zwischenhändler in Gestalt der Konsuln und
des Finanzministers erbat ; Bürgerschaften dürfe
man nicht fortwährend bei jeder chinesischen
Anleihe verlangen , sondern müsse sich mit der
moralischen begnügen . Die Männer des „ Credit
Lyonnais " sind indessen nicht ohne weiteres
darauf eingegangen . Mit größter Mühe habe
ihm der Direktor begreiflich gemacht , daß man
eine bestimmte Entscheidung erst auf eine be¬
stimmte Offerte treffen könnte . — Die Einricht¬
ung des unterirdychen Geldschrankkellers und
des Wertpapiersaales , wo über vier Millionen
lagern , soll den chinesischen Vizekönig sehr
interessiert haben.

Ueber den Stand des Revolutions¬
kampfes  auf der Insel Cuba  liegen aber¬
mals recht widerspruchsvolle Meldungen vor.
Bon spanischer Seite wirft man mit den her¬
kömmlichen Siegesbulletins um sich . General
Bernal  heißt es in einer Madrider Depesche
vom 20 . ds . Mts . — „ schlug dies,Aufständischen
auf Cuba unter ihren Führern Varona , Luzo
und Perez . Die Aufständischen halten 41 Tobte
und 60 Verwundete . Der Führer Perez wurde
getötet . " Ganz anders lautet dagegen eine
Meldung des „ New -Iork Herald " vom 18 . ds.
Mts . Ihr zufolge erlitt die unter dem Kommando
des Generals Saarey Jnela stehende spanische
Kolonne am 15 . Juli bei dem befestigten Lager
des Jnsurgentenführers Maceo in der Provinz
Lima de Rio eine ziemliche ernste Niederlage,
welche den Spaniern 14 Offiziere und 300
Mann an Tobten oder Verwundeten gekostet
haben soll . Vermutlich haben die Spanier in
Thut auf der einen Seite einen kleinen Waffen¬
erfolg davongetragcn , den sie nach ihrer Gewohn¬
heit laut in die Welt hinaustrompeten , während
sie auf der andern Seite eine tüchtige Schlappe
verzeichnen müssen ; von letzteren wird natürlich
in den spanischen Berichte nicht das Geringste
erwähnt.

Die Spezialkommission des Kap - Parla-
ments,  welche den Einfall des Dr . Jameson
in Transvaal untersuchen sollte , hat ihren Be¬
richt erstattet . Aus demselben verhallt klar»
daß Cecil Rhodes nicht nur um das Jameson ' sche
Unternehmen gewußt , sondern auch kräftig ge¬
fördert hat.

Anterhattender Heit.
Böhmische Diamanten.

Von Ewald Aug . König.

Im „ Hotel Royal " war erne Dame von
imponierender , bezaubernder Schönheit abgr-
stiegen.

Im Kreise derer , welche im Gasthofe ver¬
kehrten , machte die Nachricht von solchem ange¬
nehm aufregenden Ereignis rasch die Runde und
Jedermann war neugierig , die fremde Dame zu
sehen.

Schon vor Beginn der takle ü 'küte war
der Speisesaal gefüllt , die Abonnenten hatten
sich heute ausnahmsweise püntklich eingefunden»
und unter ihnen zeichnete sich der Kommissions¬
rat Weber ganz besonders durch seine Neugier
und Ungeduld aus.

Der Kommissionsrat war ein kleiner , kor-
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pulenter Herr, schon ziemlich bejahrt. Vater er-
wachsener Kinder und seit mehreren Jahren
Wittwer, aber nichtsdestowenigernoch immer ein
eitler Lebemann, der in seiner Toilette, seinem
Gang, seiner Haltung, kurz in seiner ganzen
äußeren Erscheinung das deutliche Bestreben
zeigte, so lange wie irgend möglich jugendlich
zu erscheinen.

Natürlich gehörte es zu diesem Bestreben
auch, den Damen den Hof zu machen, und der
Herr Kommissionsrat war außerordentlich er¬
freut. wenn sich ihm dazu Gelegenheit bot.

Er war heute der Erste im Speisesaal, und
gleich einem Habicht schoß er auf den Ober¬
kellner zu. der die Tafeldecker überwachte.

„Ist es wirklich wahr, mein bester Freund?"
fragte er atemlos. „Ist die Dame wirklich so
wunderbar schön?"

Der Oberkellner lächelte, er kannte ja die
Schwächen des kleinen Herrn.

„Ich habe eine solche Schönheit noch nicht
gesehen", erwiderte er.

„Wirklich? Groß — schlank— schwarze
Augen wie? Oder brünett mit blauen Augenund —"

„Mein lieber Herr Kommissioasrat, be¬
schreiben läßt diese Schönheit sich nicht" , sagte
der Oberkellner, dem kleinen Herrn in's Wort
fallend. „Sie werden ja selbst sehen und richten!"

„Die Dame wird mit uns speisen?"
„Gewiß."
„Vortrefflich!" erwiderte der Rat, während

er vor dem Spiegel seine Toilette musterte.
„Sie haben wohl die Gewogenheit, ihr in meiner
Nähe einen Sitz anzuweisen?"

„Wenn Sie es wünschen?"
„Du lieber Gott , welche Antwort! Wer

sollte nicht wünschen, eine so schöne Tisch-
nachdarin zu haben? Und dann erzeigen Sie ja
auch der Dame einen Gefallen damit. Die
jungen Leute glauben sich besonders angenehm
zu machen, wenn sie'den Damen durch alberne
Redensarten lästig fallen, und Sie wissen ja,
wie unsere Tafelgäste in dieser Beziehung sind.

„Gewiß, gewiß, Herr „Kommissionsrat."
„Ist die Dame noch jung?"
Der Oberkellner mußte wieder lächeln, als

er in das neugierige Gesicht mit den hoch hin-
aufgezogenen Augenbrauen schaute, welches in
fieberhafter Spannung zu ihm aufblickte.

„Jung , schön, reich und vornehm" , er¬
widerte er.

„A—ah, a—ah! Sie kennen ihren Namen,
ihren Stand ?"

„Gräftn von Malachowski aus Peters¬
burg."

„Eine Russin! Ah, in Rußland soll es
wunderbar schöne Frauen geben."

Der Kommissionsrat nickte, während er dies
sagte, sehr gedankenvoll und folgte dabei mit
den Blicken unverwandt dem Oberkellner, der
hier und da einen Stuhl grade rückte und jetzt,
da nun auch die übrigen Gäste sich einfanden,
dem kleinen, neugierigen Herrn keine Aufmerk,
samkeit mehr schenken konnte.

Natürlich war unter den Gästen nur von
der schönen russischen Gräfin die Rede. Die-
jenigen, welche schon das Glück gehabt hatten,
sie zu sehen, wußten ihre Schönheit nicht hoch
genug zu preisen, während die übrigen mit ge¬
spannter Erwartung die Thür beobachteten, durch
welche die Dame kommen sollte.

Und in der Thal , als sie nun eintrat,
mußte man von dieser blendenden Erscheinung
sich überrascht fühlen, und manchem Munde
entfuhr unwillkürlich ein leiser Ausruf der Be-
wunderung.

Von schlankem Wuchs und üppigen Formen,
mit der Haltung und dem Auftreten einer
Königin, hatte sie etwas wahrhaft Imponieren¬
des; in ihren großen dunklen Augen flammten
die gedämpften Gluten der Leidenschaften, wäh¬
rend der Ausdruck ihres klassisch-schönen Ge¬
sichts Sanftmut und Herzensgüte verriet.

Ihre Toilette war außerordentlich geschmack¬
voll, reich aber nicht überladen, sie schmiegte sich
den schönen Formen des Körpers an.

Sie trug keinen Schmuck außer einem Ring
an der rechten Hand, und als man die Dame

selbst genugsam betrachtet und bewundert hatte,
richteten sich die Blicke aller auf diesen Ring.

Einen so großen, kostbaren Brillant hatte
noch keiner der anwesenden Gäste gesehen, die
Gräfin mußte enorm reich sein.

Der Kommissionsrat war glücklich, — sein
Freund der Oberkellner, hatte der schönen Dame
den Platz neben ihm angewiesen.

Ganz außer sich war der kleine Herr , er
überbot sich in Dienstleistungen, ohne vorher
darüber nachzudenken; er bot ihr noch vor der
Suppe ein Glas Wein, Wasser und sogar den
Zahnstocher an, fest überzeugt, daß sie ihn für
einen sehr liebenswürdigen Herrn halten müsse.

Und nach der Suppe knüpfte er mit ihr
ein Gespräch über Rußland an. Er war aller¬
dings selbst nicht dagewesen, aber er halte doch
manches Buch über russische Zustände gelesen,
und er nahm sich fest vor. für den nächsten Tag
den Bädecker gründlich zu studieren.

Indes , das war nicht nötig, die Gräfin be-
antwortete seine Frage in der liebenswürdigsten
Weise, sie sprach leicht, elegant und interessant,
und die Tischgenossen nahmen an diesem Ge¬
spräch lebhaften Anteil.

Man war beim Dessert angelangt, als der
kleine Kommissionsrat sich ein Herz faßte und
den herrlichen Brillant bewunderte.

Die Gräfin sah ihn lächelnd an.
„Und wie hoch schätzen Sie den Wert dieses

Steines ?" fragte sie.
Der kleine Herr wurde durch diese Frage

einigermaßen in Verlegenheit gebracht, er hatte
niemals Brillanten taxiert, er verstand davon
nichts und lief also Gefahr, durch seine Un-
kenntnis sich zu kompromittieren.

„Tausend Thaler mindestens" , erwiderte
ein Tischgenosse für ihn.

„Ei , nicht doch, nicht zehn Thaler Wert
hat er", erwiderte die Gräfin leichthin. „Es ist
böhmischer Stein — Glas, nichts weiter."

„Unmöglich", fragte der Kommissionsrat.
Die schöne Dame streifte den Ring vom

Finger und gab ihn dem kleinen Herrn.
„Prüfen Sie selbst", bat sie.
Nun konnte der kleine Herr allerdings nicht

den Wert eines Brillanten bestimmen, aber er
wußte doch einen echten von einem unechten
Stein zu unterscheiden, und selbst, wenn er auch
dies nicht gewußt hätte, würde der höfliche
galante Herr, jedenfalls den Stein für echt er-
klärt haben. Ein solche Dame konnte ja keinen
unechten Stein tragen.

„Unmöglich— sage ich noch einmal" , er¬
widerte er. „Gnädige Frau , dieser Stein muß
echt sein."

„Und ich wiederhole Ihnen , ich habe den
Ring gekauft für das , was er wirklich ist —
böhmisches Glas. Ich gebe zu. daß der Stein
außerordentlich kunstreich geschliffen ist, aber be¬
sonderen Wert hat er nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Es ist ein weitverbreiteter Irrtum,
daß man. wenn eine Schuld bezahlt ist, dem
Gläubiger, der den Betrag nochmals fordert,
nicht zu antworten brauche.  Ein Gerichts,
erkenntnis aus jüngsten Tagen beweist dies.
Eine Firma in Straßburg hatte bei einer Tuch.
HandlungK. in Konstanz einen Posten zu fordern,
der an den Reisenden der Straßburger Firma
bezahlt wurde. Der Reisende trat aus und
kurz darauf mahnte die Straßburger Firma den
K. Letzterer, im Besitz der Quittung, ließ sowohl
dieses als zwei andere Schreiben unbeantwortet,
worauf die Straßburger Firma durch einen
Anwalt Klage erhob. Beim Termin legte K.
die Quittung vor. Die Straßburger Firma
wurde nun zwar mit ihrer Forderung abgewiescn,
doch wurde K. in sämtliche beträchtliche Kosten
einschließlich der Anwaltskosten verurteilt, da er
der Firma die Sachlage hätten Mitteilen sollen.
Er habe deshalb selbst die Klage verschuldet.

Aus Frankreich,  19 . Juli . In Aniche
bei Douay ist eine Frau von 112 Lebens¬
jahren  gestorben. Josephine Rostkowski geb.
Mazurkiewicz war am 19 März 1784 zu
Warschau geboren und nach Eingehung einer

militärischen Ehe allmählich nach Frankreichv«.
schlagen worden. Sie hatte 15 Kinder, zi^
chirurgische Helferin hatte sie mehrere Feld-ga,
mitgemacht. °

(Ein salomonisches Urteil) fällte kürzlich d»
Friedensrichter von Pervenchsres bei Alencon
Ein Scheerenschleifer und ein Lumpensammler
stritten sich um den Besitz einer prächtigen dänischen
Dogge, genau so. wie die beiden Mütter, die
einst vor dem großen Könige erschienen, um daz
Kind. Der Friedensrichter wendete, da ei»
Ausgleich nicht zu erzielen war. nun folgendes
drastische Mittel an. Die Dogge wurde in den
Saal gebracht, wo der Sühneversuch statlfand
Auf ein gegebenes Zeichen ließ sie der Gerichts
diener in Freiheit und die beiden Besitzer mutzten
ihr pfeifen. Knurrend ging der Hund auf si«
los und beroch sie. Aber schon im nächsten
Augenblick wandte er um und gewann durch die
offenstehende Thür das Freie. Der Schluß ist
leicht zu ziehen. Die Dogge war gestohlen und
ihre beiden vermeintlichenHerren wandelten nun
ins Gefängnis.

Das Färben der frischen Rojen.
Die so gesuchten und beliebten gelben Theerosen
werden sehr leicht aus weißen Rosen in der
Zeit von einer Stunde hergestellt. In 1 Liter
warmen Wassers werden 8 bis 10 Gramm
Pikrinsäure oder auch Alaun und Anilinorganc
gegeben; sobald das Wasser kalt ist, werden die
weißen Rosen hineingetauchtund nach einer
Stunde sind sie in schöne gelbe Theerosen ver¬
wandelt. Mit etwas Jodviolett färbt man jede
Rose in blauviolett. welches jetzt jo gerne ge¬
tragen wird. Mit etwas Safranin und Curcumin
erziehlt man hellscharlachrot. Um lichtrote Rosen
in dunkelrole zu verwandeln, wendet man etwas
Alaun oder Safran an.

(Ein feiner Unterschied.) A.: „Ich sage Dir.
der Professor Würzelbein hat fünf Töchter—
eine immer jünger als die andere!" — B.:
„Eine immer jünger als die andere? Na. das
ist doch selbstverständlich!" — A.: „Oho! Es
könnte ja auch eine immer älter sein, als dieandere!"

(Nutzhölzer.) Sohn : „Vater, ich lese in
meinem Lesebuch von Nutzhölzern. Weißt Du.
was das ist?,, — Vater: „Ja , das spanische
Rohr und die Birkenrute."

Auflösung der Altrömische» Inschrift in Nr. 112.
Für frivole Leute gibt es nichts Erhabenes.

((Zuattuor — Vier , raune — früh,  salus —
Wohl, L — e, lev — Leu, tdeu — Thee,
äat — gibt, iä — es, non — nicht, vuläo—
sehr, dubere — haben, iä — es.)

Auflösung des Distichon in Rr. 112.
Sonne — Sonde.

Charade.
Zuerst ein Tier des Waldes ohne Schwanz,
Dann eine Farbe und ein Teil der Gans.
Vom Ganzen hast du sicher schon gehört,
Daß eine Göttergabe cs zerstört.

Kapsel-Rätsel.
Falzapparat — Menschen— Freundschaft

— Pendel— Gesindel— Bandeisen— Rhone—
Kindersärge— Kastengeist— Dampseinrichtung
— Wanderer. ,

In jedem der vorstehenden Wörter ist eine
Silbe versteckt. Diese 11 Silben, in der ange¬
gebenen Reihenfolge zusammengefügt, ergeben
ein Sprichwort.

Briefkasten d. Red. 8tr. , Oalmb. Sie warten
uns mit einer sensationellen Mitteilung auf, mMN
sich aber deutlicher aussprechen, wenn wir Sie richtig
verstehen sollen. ,

p. «. , tibg. Ein 10 -Mi Stück mit demR-uei
des Kaisers Friedrich, das während der 99tägigen As
gierungszeit des Kaisers (9. März bis 15. Jum 1° l
geprägt worden ist, hat allerdings für Sammler mw
Liebhaber einen höheren Wert , wie dies ja auch°
anderen Münzen die an ein geschichtl. Ereignis °
an einen Zeitabschnitt erinnern, der Fall ist-

Redaktion, Druck und Beklag von L. Meeh in Neuenbürg.
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